
Was Gemeinsamkeit katholischer und reformierter T1Sten schon
grundgelegt ıst 1n der Liturgie, kann sich auswirken 1m gemeınsamenLesen der eiligen Schrift, 1mM gemeınsamen Begehen des Kirchenjahres,ın gemeınsamer ege des Chorals, 1mM emeınsamen Singen der Jjeder,die VOT der Glaubensspaltung Gemeingut er Christen arcNn, 1mM eCH-seitigen Übernehmen häuslicher Bräuche 1mM NSCHANILU. kirchliche
Feiern, WI1ie Adventskranz, Lichtfeiern Dei anderen Gelegenheiten, äus-
4C Tau{ffeiern, SC und andere geistliche Spiele. All 1es führt die
Christen beider Bekenntnisse mehr hinein iın dıie heilige liturgie, das
einigende Band, das WIT VO  5 verschiedenen Seiten ergreifen wollen

Ein himmelweiter Horizont tut sich auf ın der eiligen lturgie un
überwölbht die Erde Der egenbogen des Gottesifriedens euCc. ın en
seıinen Warben Erde und immel, chöpfer un eschöp berühren sich
1mM eınen Mittler, Jesus CAÄATISEUS Mıt Ihm. dem Aufgang aı
der Hoöhe, dem iın den Tod Abgestiegenen un Auferstandenen 1n die
himmlische Herrlichkeit Zurückgekehrten betet Seine Braut, die Kirche
Heilige  z  r ater, Trhalte diejenigen, die Du mM1r gegeben hast 1n Deinem
Namen, damıiıt S1Ie eiıns seien, W1e auch Wır Joh ß 12) Immerdar
haben WI1Tr den tiefen Sehnsuchtsruf auf den Lippen, der die Kirche urch-
Stromt, weiıil sS1e nıe vollendet, sondern ein Steies Schreiten In Christushinein ıst „Komm, Herr Jesus, komm!“

TONDU (Schweiz) Dr ner

KULTSPRACHE DER KIRCHE
Dieser Beitrag WAar schon für Folge 19520, gesetzt; Wr MU ıhn aber

wegen der Bedeutsamkeit eines Redaktionsschluß Ug  enen ster-beitrages für diese oLlge zurucCKstellen. Wäahrend zn der Zwischenzeit auch
andere Zeitschriften einzelne INWEISE auf diese ınteressante TDeit onald
Attwaters brachten, veröffentlichen WT sıe hier maAıt spnezzeller Erliaubnis ınıhrem vollen Umfang. chr

Erklärung einzelner Ausdruücke
ilırche

In der einen unıversellen 15 Christi Sind viele kleinere und Oörtliche
iırchen VO.  - geringerer Ausdehnung eg10na die Abendländische 1rdie S  1rı  e! national: die Amerikanische 1r  e die Französische AT  e’ die
Ukrainische 1r  e diözesan: die 17 VO  . Boston, die Kırche VO  5 verpool;pfarrlich oder kirchengemeindlich: die irche VO:  ®] Mora, die 4S VO  ] New
Mexico USW. (Am Begriff „Kirche“ 1m inne VOon Gebäude ınd WI1Tr hier iıcht
interessiert.)
+I:s

Dies ist ein usdruck der dem ea 1 zugehör Ein
1LUus (wenn das Wort 1n diesem Zusammenhang gebrau: wird) ist eın ganzes
und vollständiges System VO  } Formen, Zeremonien und el  en, das in der
eler der Messe, 1im GOö  en Offizium und bei der akramentenspendung
benützt WIrd
Kultsprache

Die Sprache, ıIn der ein 1fUus gehalten WITrd. kann derselbe 1LUSs in
verschiedenen Sprachen un verschiedenen „Kirchen“ verwendet, werden.
anchmal kann SOB8aT eın Sprachengemi 1m eichen Gottesdienst sSe1lIn.

Kin Beispiel dieses etzten Punktes 1St der Trauungsritus 1n der Abendländischer.
von atein Englisch.
Kirche In den Ve:  n Staaten und in England ist dieser ıne ombination



Jede 1ir verwendet einen gewissen 1tUSs in einer bestimmten Sprache
urch die Einwanderung un Aa usSs anderen Gründen manche „nationale

irchen“” mehr als einen in Gebrauch. Amerika, verschiedene Ost-
riten veriretien SiNd.
Im folgenden enandie ich die } 5 ©  © @ Messe)

Auf das andere wIird verwiesen.

D I ABENDLAÄAN  ISC IRCHE

Infolge der Missionstätigkei{i, der Auswanderung und Au anderen runden
ist der Ausdruck „Abendländische irche“ NU. el bedeufungslos, sSOfern
die geographische Verteilung ihrer .lieder 1Ns Auge gefaßt wird. Geschichflich
ist, der Ausdruck und seine Wirklichkeit sehr edeufungsvoll Un wichtig; aber
für NSETEC wecke die Abendländische 1T als der Teil ennijer‘
werden (der WEe1TLaUs größere der katholischen ©), der den
i > gebrau

ZUur Dbesseren Ybersicht ich nier den SU einıge
rden; w1ie die Dominikaner un lokale Kirchen, cdie mailändische, ein

Diıie Da deis 1LUS 1s1 immer und 1 .
Deshalb ird er au oft & U C e  e R 1 genannt. ADer

Römische sein; W as OI1 für ine Sprache in  3 VOTL.  ‚cnt: (In der "Tat Wäarun:  S Sprache sind wWweli VE  iedene Dinge. Der RÖömische Ritius nO der

ursprünglich griechisch.)
Es g1bt 1er NUL wel usnahmen der egel, daß Latein 11 Römischen

1LUs vorherrsch:
a) In gewissen Teilen Jugoslawiens WIrd die Messe 1n alfslawonischer  Z

Sprache gefeiert Dieser alte TaU! ist ekannı als „glagolitische! ‚“'
in fünf armenischen Pfarren Rumäniens StMMT die Messe mit dem

Römischen Rıtus überein, 1U  I W1ird klassısches Armenisch verwendet. Das 1sS%
eine liturgische Kuriositat und e1n geschichtliches Aatse

ine eilweise Ausnahme besteht in jenen Teilen Deutschlands,
177 „Hocham das lor1a, C'redo und andere eijle VO: Volk eu
werden.‘*) In Kanada besteht eın ähnlicher TAaUl ıunier den Iroquois-Indianern.

die Abendländische 17“ gebraucht einenWir können also Sagen,
(den Römischen) und el ©  f Latein)

In der Ostkirche g1Dt es verschiedene en und_verschie—
dene Kultsprachen.

D I OSTKIRCfiE
Folgende ıten und Sprachen werden 1n der Ostkirche verwendet:

SpracheE  us
Der Alexandrinische Ritgs

1N Z W eı Versionen

Koptisch bei der Messe, Mit Lesungen,Der Koptische itus (Ägypten) 3
auf Tabisch
Credo, V aterunser und anderen Teilen

e’e7 be1l der Messe.,b) Der Athiopische ituLs (Abeginien) 7

.ung der Schrittleifung: Diesen Usus kann 90728  $ ohl kaum 1m Vollsinne
al —& VO: ateinisch-Röö: Rit;  S ezeichnen, lange die pa VOTLT-
eschrieben lateinische Rezitation der deutsch ESUNHCNEN extie obligat 15}  —A

alte äthiopi: Sprache (Anm d. Übersetzers).
8



Der Anfifıiochenische us In yrıen yrisch bei der SS aber
Z Wl Sionen die Lesungen redo und Vaferunser

auf rabisch In Indien alle OTrbDaren
Der est-Syrische itus elle auf Malayalam  E} der KRest

Syrisch
Der Maronitische 1fEUS Syrisch bei der esse MIit beträcht-

er arabischer Beimischung
Der TmMmeni1ische us Durchwegs iassısches Tmenisch

Der Byzanfinische uSs Kirchengriechisch Kirchenslawonisch
(off unzuireifen! der „Griechische“ Arabisch und Georgisch
enann

Der Ostsyrische Rıfifus
w eı Versionen-:

Der Chaldäische Rıtus (Irak) Syrisch der Messe die Le-
sungen redo und aterunser
der entsprechenden Volkssprachen.

Der Malabarische Rıfus ndien Durchwesgs Syrisch
anchmal S1iNnd die Sprachen gemischt der Verfasser War zZzeiebrationen,Griechisch ar un ArTabisch VO Chor un VO  } den ufen, un wieder:

Slawonisch wurde MmM1+t Epistel und anderen autf Griechisch.
EKs soll auı 1n Amerika Beispiele eben, daß die Teile des 1akons auıf Engzlisch
gesungen werden. Es gibt nicht eiwas W1ie inen „slawıischen 1itus“ Es ist der
Byza: Ritus 1in irchenslawonisch.
Von den 0oDben angeführten Sprachen Sind olgende tote Koptisch, Ge’e7z und

Syrisch. Genau gesprochen ist Syrisch icht tot, a3Der di ahl der u die
SYyrisch als Muftfersprache sprechen ist sehr eın die meilisten yrer sprechen
ÄArabisch

Die folgenden Sprachen ind ‚assische Ooder andere icht mehr gebrauchte
Formen Armenisch Griechisch Slawonisch und Georgisch Der Grad bis
weichem S1e VO!] den Gläubigen verstanden werden,; varıı1ert sehr stark, nach
der gesprochenen Dra und der Erziehung der eutfe. Kur viele sSind 831e
leichbedeufend mif,; foten Sprachen

Folgende Sind die allgemein gesprochenen Sprachen (Volkssprachen)
Arabisch, alayalam, UngarIis: und Rumaänisch.

Der Wechse VO GTrü  iscnhen Z.U: Arabischen 1m Byzantinischen itus cheint
fernen sten im 17 Jahrhundert begonnen en Der Wechsel VoO aw0o-

nischenun rTiechische: iın Ru:  en begann 1m ahr:  Nnder' Un WUurde VO'
autf der Transsilvanischen eunion 1697 approbie: Ungarisch wurde

fÜür Siawonisch der ungarischen Diözese Haidudorog seit der des Jahr-
erts durch einen inoffi: ntwicklungsprozeß T der die Nier-
stützung der Gel fand. Malayalam WUurde VO fÜür den West-

auf der Reunion Von Mar 1vanlılos 1930 approbiert. Die insickerung
des Arabischen ın einige andere iten War ein schrittweiser Prozeßl,;, schließlich Vo  }
lokal-kir:  licher Autor1ı1tät gutgeheißen

De Gebrauch den übrigen ulthandlungen anders
als inder Messe

EisS scheint nicht notwendig SCHIN, jeden Ostlichen 31lUS VO! Gesichtspunkt
Sprache eim Gottesdiens und der kramentenspendung einzeln

prüfen gemein gesprochen nımmt der Usus ücksicht auf das, jeweils
der Messe -£€DTAaUCi 1ST, mit einer Igemeinen "Tendenz nach mehr olks-

sprache.,
Malayalam ist ine dasprache, dem verwandt,; enthält T1t-

Destandteile. In Südindien VO: LWa T1lg Millionen esproche: (Anm. Übersetzers
£) Die eigentliche Sprache dieser War das Griechische, sie WUuTrde Der bald

1n andere Sprachen TS! Vor 1939 konnten die wenigen tholische: Priestier des
Ritus in Estland un: 1: Estnisch un  ' Finnisch brauchen, aber diese Missionare
sind NUu verstreuft. Hier gibt eine beträchtlich eite Tlaubnis: Der Zelebrant kannn 172
Irg  einer der zugelassenen Sprachen, die ennt, zelebrieren, wie die
erheischen



Aber emerkenswert se1in, daß 1M Koptischen 1LUs VOon gypten,
dessen Messe weiıft. VO.:  - vollständiger Volkssprache entiern 1St, nahezu das
N Offizium und geWwISsse andere Kulthandlungen arabısch SINd; ofiNziell
seit, 1906

des ituale Romanum gänzlich der Volkssprache Serbo-Kroatisch g1Dt, 1ın weilcher
Eıs soll NO bemerkt werden, daß in u  en ine offiziellie Übersetzun.

Sprache au Vesper Complet werden. Dies ist, Dbgesehe: VO: .1a=
golitischen, das Den erwähnt wurde, ine lokale Erscheinung, eren Ausdehnun.
VO: aps Pius DE approbiert wurde. Der Heilıge hat Dbekanntlich ein
ituale ZUTFr akramentenspendung un: eine weitere weitreichende Umgestaltung
derselben ArTt für Frankreich approbiert. Ahnliches geschan au 1n Indien.

Statistlisch

ergibt die Situailion der 0S  en iten folgendes ild

ırche us Sprache anhl
Meilkitische (Syrien,
alästıina, Agypten) Byz Arabisch 350.000
Rumänische Byz Rumaänisch ‚JU0.000
Ungarisch-Ruthenische Byz ngarısch
Malankaresische est-S5yrt ayalam

2,075.000
ırchen MT gemischten Sprachen

ahlırche us Sprache
optis  e Ägypten) Kopt. Koptisch 1S! 65.000
Syrische West-Syr YyTI1S 8 Arabisch
Maronitische (  ibanon Maron. YyTIS s rabisch
Chaldäische (Irak) Syrisch Arabisch 100.000

Kırchen m11 nicht mehr gebrauchten OoOrmen ebender Sprachen
ırche us Sprache ahl
Ukraıinische Byz Kirchenslawonisch 4,900.000
Karpato-Ruthenische Byz irchenslawonisch
Jugoslawıische Byz Kırchenslawonisch
Russische und B) elio-
russische Gruppen) Byz irchenslawonisch
Bulgarische Byz Kirchenslawonisch 5.500

3.500Griechische Byz Kirchengriechisch
eorgische UdSSR) Byz Alt-Klassıs  es Georgisch
Armenische Arm Armenisch

6,091 000
Kirchen mi1t oten Sprachen

ırche us Sprache ahl
Abessinische Äthiop. Ge’ez
Malabarische ndien Byz SyTrisch 928.000

Malab. irchengriechisch 65.000Italo-Griech.-Albanische
1,033.000

Melkiten 17 den VO'  ! den Arabern eroberten Provinzen, besonders 1n Ägypten
ezeichnung für die morgenländischen Tristen mit Byzantinischem Ritus un TAabische
Liturgiesprache Anm Trsetzers)
non), Na dem loster aAaron benannt Übersetzers).

Maroniten: syrisch-arabische, tholisch:‘ kKs- un Kirchengemeinschaf{ft Da-
erwähne das hier, weil dort die eisten ‚eEeute überhaupt kein

verstehen. Es gibt iıne kleine katholische nien, er Liturgie-Sprache
gegenwärti 18 sein Mag



Die obigen Eınzelheiten zeigen, welch bemerkenswerte Vielheit des Ge-
Dbrauchs die katholische rche 1n der Sprache und 1n anderen elangen des
ulfus zeigt denn ]eder Rıtus varılert bedeutend mehr als die Sprache S  e
Messeis eın und dieselbe, dieFormen der elebrationsind
zahlreich inige dieser ebrauche SINd jedoch auftf ehr kleine ruppen
beschränkt, denn die zahlenmäßige Überlegenheift des Abendlandes der
ateinische Usus TWIEe: Diese atsachen aber beeinfrächtigen keineswegs
die Evıdenz der erschiedenheit und Elastiziıtä Über die Notwendigkeit der
Approbation VO:  } se1lten einer kompetenten Autoriıtat hinaus scheint nıch
möglich sein, irgendeine prinzipielle egelung 1eser ache der olks-
prache ın der I1ıturgie nden, eın tatıges €  9 ubique eft ab Oomnıibus
iın der anzen 17 Alle die oben angeführten Gebräuche können erklärt
werden urch Hinweise auf geschichtliche Kreign1sse, welchen keine prin-
zıpilellen Gesichtspunkte maßgeblichen gehabt aben scheinen.

Und ist interessant sehen, daß äahnliche Ereignisse icht immer
äahnliche Ergebnisse hatten die Malabaresen ın ihrer Läaturgie eine
Sprache verwenden, die sS1e icht kennen, 1st ohne Zweifel hauptsächlich der
Tatsache zuzuschreiben, daß S1e VOT 350 Jahren untfer wirksamem kirchlichen
1n des Abendlandes gestanden SINd. So War auch Del den Maroniten. Es
hat S1e noch nl daran gehindert, viel Volkssprache einzuführen, mehr ın der
Tat als deren ‚rein. SYI1S;  e Nachbarn, We| icht vielen und Jang-
dauernden abendländischen Einduß erfahren en

NI  HTKATHO  ISCHE 1LENTALISCHE KI-RCHE
Es WÄäTre undenkbar, 1ese 1ZZe ohne einen 1NWEeLS auf die icht-

ikatholischen Orientalen j1eben. Denn W ©] herausgestellt ist, welch VeTrT-
chwindende Minori1tät die Orientalen 1N. der atholischen Kırche Sind, ann i1s%
die ntwort die, daß einem anderen (  ichtlichen Ereignis die unglückliche
rennung der dissidenten Orthodoxen (und anderer) VO  ®} der Einheit UuZzUu-
Teiben 1S%. Es g1Dt Millionen VO'  - Griechen, uSssen, Rumänen, ulgaren,
Armeniern USW., die alle enselben 1LUSs gebrau:  n und dieselben Sakramente
en WI1Ee iıhre Vorfahren, die mi1ft Rom vereini SgeWwesen are] Wären sS1e nıe
eirenn worden, das 1ld WwÄäre eın wesentlich anderes und uber eın Drittel
der katholischen 1r würde heute leselben 1ı1ien des stens verwenden.
eit der e1t, des Chrysostomus War 1n der Ostlıchen Kirche ın Übung,
ihre Form des Ultius ın die olkssprache der Neubekehrten 1mM jeweiligen
Missionsland übersetzen. 1ese TadıflLlon haft die russische orthodoxe A1T|
Dis ZU paltung befolgt. In ihren Missionen unter den enschen ın Sıibirien und
überall 1ın Rußland, 1ın Korea, 1ın Japan und 1n 1Nna hat S1e ihren Neubekehrten
den Byzantinischen 1LUSs 1N deren eigenen Volkssprachen gegeben

5 Ives, England Donald Attwater

Mit freun!  er Erlaubnis entinommen aus der amerıkanischen Zeitschrift „Amen“,Nr. 3/4 1951, Delray Beach, Florida ersetz VO  ' IiIhammer

es Jahr aufs NneUuUe WwIrd in der
N - UN.  =>| REISEZEIT

„DAS LEINE UCH”
auft das dankbarste begrüßt Es ist schmal Format un! ‚0  Ö stark),1ın jeder as hat aiz un kostet 1ın Schwarz-rot-Druck Ur 5""‘!dazu die MESSETEXTE FÜ DIE SONN- FEIERTAGE 1ın Schutzhülle ) —
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